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NK-Zellen (natürliche Killerzellen) sind ein 
wichtiger Teil einer Antwort des Immunsys-
tems auf „Fremdes“. Besonders bei einem 
Angriff durch Viren oder bei Tumorzellen 
wirken die NK-Zellen als Vertreter der ers-
ten Immunantwort. In der therapeutischen 
Begleitung von Tumorerkrankungen kommt 
den NK-Zellen eine besondere Bedeutung 
zu: Der Angriff der NK-Zellen richtet sich 
gegen bestehende wie auch entstehende 
Tumorzellen. Heilpilze, die in besonderem 
Maß die Bildung von NK-Zellen aktivieren, 
sind natürlich und stehen nicht in negati-
ver Wechselwirkung zu Chemotherapeutika 
oder anderen therapeutischen Maßnahmen 
bei Tumorerkrankungen. Daher können 
Heilpilze unabhängig und effektiv ein-
gesetzt werden. Im Rahmen einer Studie 
konnte gezeigt werden, wie die NK-Zell-Ak-
tivität unter dem Einfluss von Heilpilzen 
an Effektivität zunimmt.

Jede Zelle, unabhängig von ihrer Funkti-
on oder Herkunft, hat auf der Oberfläche 
Rezeptoren. Mit Hilfe dieser Rezeptoren 
werden Kontakte gesteuert, Aktionen ge-
startet oder unterbunden. Für das Immun-
system entscheidend ist die Information 
„Freund oder Feind“ an der Zelloberfläche. 
Körpereigene Zellen werden unter ande-
rem durch MHC-1-Komplexe gekennzeich-
net. Fast alle Zellen des Menschen tragen 

an ihrer Oberfläche MHC-1-Rezeptoren. 
Mit diesen reagieren die Abwehrzellen 
des Immunsystems dann, wenn über die-
se MHC-1-Rezeptoren Gefahr signalisiert 
wird. Und Gefahr für den Körper ist alles, 
was sich nicht in die Gemeinschaft der 70 
Billionen Zellen, die einen Menschen aus-
machen, einbindet.

MHC-1-Komplexe, die in ihrer Ausprägung 
in einer Weise verändert (abgeschwächt) 
sind, dass sie vom Immunsystem als unge-
wöhnlich oder gar fremd identifiziert wer-
den, lösen eine Immunantwort im Sinne 
einer Zellzerstörung aus. Auch T-Lympho-
zyten sind ein Teil dieses Abwehrmecha-
nismus. Zur Aktivierung der T-Lymphozy-
ten ist es allerdings notwendig, dass die 
MHC-1-Komplexe, unabhängig von Freund 
oder Feind, bekannt sind.

Zeigen die MHC-1-Komplexe leichte Verän-
derungen oder sind gar völlig unbekannt 
kommen die NK-Zellen ins Spiel. Sie ge-
hören zur unspezifischen Immunantwort 
und greifen die Zellen an, die veränder-
te, fremde oder keine MHC-1-Komplexe 
an ihrer Zelloberfläche tragen. Viren oder 
Tumorzellen gehören zu den Zielen der 
NK-Zellen.

Viren und Tumorzellen tragen auf ihrer 
Zelloberfläche veränderte MHC-1-Komple-
xe oder lassen diese gänzlich vermissen. 
Diese Zellen werden dann von NK-Zellen 
angegriffen und über eine komplizierte 
Kaskade an Abläufen letztlich eliminiert. 
Zellen, die körpereigen sind, tragen für das 
Immunsystem bekannte MHC-1-Komplexe. 
Für diese Komplexe besitzen NK-Zellen 
entsprechende Rezeptoren, die eine Akti-
vität im Sinne einer Abwehr und Vernich-
tung unterbinden. NK-Zellen werden aus 
lymphatischen Stammzellen hauptsäch-
lich im Knochenmark, aber auch in Leber 
und Thymus gebildet. Dem Botenstoff 
Interleukin 15, der nahezu ausschließlich 
im Knochenmark zu finden ist, kommt in 
der Entwicklung einer Stamm- zu einer 
NK-Zelle eine wesentliche Bedeutung zu. 
Interleukin 2 und Interleukin 18 sind wei-
tere Botenstoffe, die die Entwicklung der 
NK-Zellen triggern. 

Wirkung auf das Immunsystem

Die Zellen des Immunsystems machen etwa 
zwei Kilogramm des Gesamtkörpergewich-
tes aus. Alle Stoffe, die den Menschen auf 
verschiedensten Wegen erreichen, wer-
den durch das Immunsystem kontrolliert. 
Dabei spielt Toleranz eine ebenso wichtige 
Rolle wie die Erkennung von Freund und 
Feind.

Toleranz beschreibt die Fähigkeit des 
Immunsystems zu erkennen, was zwar 
fremd für den Körper ist aber trotzdem 
einen Weg in das System finden darf. 
Hierzu gehören zum Beispiel Nahrungs-
mittel. Viren, Bakterien und veränder-
te Körperzellen sind dagegen für das 
System Mensch nicht tolerabel und daher 
zu eliminieren.

Der regulierende und fördernde Einfluss 
der Heilpilze auf das Immunsystem ist 
bekannt. Verschiedene Substrate aus den 
Pilzen sorgen für ein breites Spektrum an 
Unterstützung. So hat zum Beispiel der 
Reishi (Glänzender Lackporling/Ling Zhi; 
Ganoderma lucidum) über 400 bekann-
te bioaktive Substanzen „an Bord“. Das 
trifft in ähnlichem Umfang auf alle Heil-
pilze zu. B-Vitamine, Vitamin E, Vitamin 
K1 und Vitamin A, Vitamin C, Carotin so-
wie Ergosterin sind in unterschiedlicher 
Konzentration in Heilpilzen zu finden. 
An wesentlichen Mineralien enthalten 
Heilpilze Natrium, Kalium, Kalzium, Ma-
gnesium, Phosphor und Eisen. Zudem 
lassen sich Spurenelemente wie Zink, 
Germanium, Kupfer, Selen, Mangan und 
Molybdän nachweisen. Mindestens sie-
ben der acht essenziellen Aminosäuren 
sind in Heilpilzen enthalten. Ballast-
stoffe sorgen für eine Stuhlregulierung, 
binden Toxine und beeinflussen den Cho-
lesterinstoffwechsel.

Triterpene besitzen anti-allergische Ei-
genschaften, beeinflussen den Leber-
stoffwechsel und regen das Immunsystem 
an. Polysaccharide, in der Hauptsache 
ß-Glucane, regen in hohem Maß die Bil-
dung von Zytokinen, T-Helfer-Zellen, Im-
munmodulatoren und NK-Zellen an.
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Hericium 214 +/-75 % (n = 27)

Agaricus 180 +/-77 % (n = 30)

Maitake 161 +/-38 % (n = 26)

Coriolus 159 +/-46 % (n = 28)

Coprinus 142 +/-38 % (n = 28)

Polyporus 125 +/-15 % (n = 27)

Auracularia 125 +/-21 % (n = 25)

Reishi 123 +/-19 % (n = 24)

Roter Ginseng 120 +/-21 % (n = 29)

Cordyceps 116 +/-16 % (n = 29)

Shiitake 116 +/-21 % (n = 26)

Tab.: NK-Zell-Aktivität bei verschiedenen 
Heilpilzarten; Laborstudie Pilzkombinati-
onspräparate Terra Mundo [1]
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Die NK-Zell-Aktivierung
 
Insbesondere der Einfluss auf die Aktivie-
rung von NK-Zellen stand im Mittelpunkt 
einer Untersuchung, die in einem deut-
schen Labor mit einem Pilzkombinations-
präparat aus Extrakt und Pulver mit ver-
schiedenen Pilzarten durchgeführt wurde 
[1]. Unterschiedliche Heilpilzarten wurden 
dabei in ihrer Auswirkung auf die Aktivi-
tätssteigerung von NK-Zellen verglichen. 
Ausgehend von drei Stufen einer Grund-
aktivität (stark reduziert, reduziert und 
normal) zeigten Agaricus blazei murill 
(Sonnen- oder Mandelpilz) und Maitake 
(Klapperschwamm/Laubporling, Grifola 
frondosa) erwartungsgemäß eine Aktivie-
rung der NK-Zell-Aktivität.

Die Laborstudie zeigt, dass insbesondere 
Patienten mit einer stark reduzierten NK-
Zell-Grundaktivität, wie beispielsweise bei 
Krebspatienten, der Nutzen der Heilpilze 
besonders groß ist (vgl. Abb.).

Überraschend und für Therapiekonzepte 
gerade in der Onkologie besonders interes-
sant, ist die Tatsache, dass der Hericium 
erinaceus (Igelstachelbart/Affenkopfpilz) 
die stärkste Aktivierung der NK-Zell-Aktivi-
tät aufweist (vgl. Tab.) – und zwar in allen 
beschriebenen Gruppen (stark reduziert, re-
duziert und normal).
Das ist deswegen gerade in der Behandlung 
von Patienten mit Tumorerkrankungen be-
sonders spannend, weil der Hericium seinen 
Fokus auf der Magen- und Darmschleimhaut 
hat. Der Darm wiederum ist das wichtigste 
immunologische Organ und leidet extrem 

unter der modernen Chemotherapie. Mit der 
Wirkung auf die NK-Zell-Aktivität erweitert 
sich das Spektrum der Versorgung von Tumor-
patienten mit Heilpilzen um ein Vielfaches.

Interessant ist, dass auch der Coriolus 
versicolor (Schmetterlingstramete) einen 
günstigen Einfluss auf die NK-Zell-Aktivität 
hat. Er ist intensiv beforscht und zeigt bei 
verschiedenen Tumorentitäten günstige Ver-
läufe in den Überlebensraten im Vergleich 
zu konventioneller Therapie und/oder Pla-
cebo. Dieser Heilpilz enthält zwei wichtige 
aktive Substanzen als proteingebundene Po-
lysaccaride, nämlich PSK (Krestin) und PSP 
(Polysaccarid-Peptid). Der Schwerpunkt des 
Coriolus liegt in der regulativen Unterstüt-
zung bei chronischer Entzündung, die eine 
wesentliche Ursache in der Genese von Tu-
morerkrankungen ist.

Außerdem weist der Coriolus eine hohe Ak-
tivität gegen Viren, Bakterien und schäd-
lichen Mykosen auf. Derartige „Nebenbau-
stellen“ sind bei Tumorpatienten häufig 
zusätzliche Belastungen. Antibiotika als 
Chemotherapeutika – so wurden Antibioti-
ka lange Zeit genannt, bevor dieser Begriff 
Eingang und Alleinstellungsmerkmal in der 
Krebstherapie erfuhr – weisen wiederum 
ein belastendes Nebenwirkungspotenzial 
auf. Alle Heilpilze besitzen die Fähigkeit, 
Betroffenen ihre Immunkompetenz zurück 
zu geben. Gerade in der Onkologie werden 
für verschiedene Heilpilze positive Effekte 
beschrieben. Sie beziehen sich auf besse-
re Verträglichkeit konventioneller und ag-
gressiver Chemotherapie und Bestrahlung. 
Metastasenbildung oder Zweittumore als 

Folge, zum Beispiel von Strahlentherapie, 
werden signifikant reduziert.

Fazit
 
Eine bessere Lebensqualität mit weniger Er-
schöpfung, verbesserter Leistungsfähigkeit, 
daher auch immunologisch bessere Voraus-
setzungen sind einige wichtige Aspekte, die 
den Einsatz von Heilpilzen in der Onkologie 
so wertvoll machen.

Mit der Darstellung des Einflusses von Heil-
pilzen auf die NK-Zell-Aktivität ist ein wei-
terer Aspekt in der Nutzung von Heilpilzen 
bei der Behandlung von Tumorerkrankungen 
nachhaltig belegt.
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NK-Zell-Grundaktivität stark reduziert (< 5 %)
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Abb.: Ist die Grundaktivität der NK-Zellen stark reduziert, profitieren Betroffene besonders 
von den Heilpilzen. [1]
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